
Zeitschrift: Wasser- und Energiewirtschaft = Cours d'eau et énergie

Herausgeber: Schweizerischer Wasserwirtschaftsverband

Band: 46 (1954)

Heft: 8

Artikel: Zum Wechsel im Präsidium des Schweizerischen
Wasserwirtschaftsverbandes

Autor: Obrecht, Karl

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-921418

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 23.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-921418
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Zum Wechsel im "Präsidium des Schweizerischen Wasserwirtschaftsverhandes

Mein lieber Herr Ringwald!

Es ist Brauch und schöne Pflicht, daß der Nachfolger im Amte dem zurücktretenden Vorgänger den Dank und die

Anerkennung ausspricht, die er sich in der Leitung einer Organisation erworben und verdient hat. Er tut dies im
unausgesprochenen, aber selbstverständlichen Auftrage der Mitglieder, die die dankbaren Nutznießer der abgeschlossenen

Tätigkeit sind. Wenn Sie in der Jahresversammlung von Basel das Präsidium des Schweizerischen

Wasserwirtschaftsverbandes, dem Sie sich im Jahre 1931 unterzogen haben, niederlegten und wenn Ihnen dort Herr Staatsrat

Celio mit romanischer Eloquenz den Dank der Mitglieder ausgedrückt hat, so durften Sie gewiß sein, daß diese

Kundgebung nicht eine höfliche Formalität war, sondern daß Dank und Anerkennung aus dem Herzen aller Mitglieder
gesprochen waren und daß sie in reichstem Maße verdient sind. Ihnen dies in der ersten Nummer unserer
Verbandszeitschrift, die nach Ihrem Rücktritt vom Präsidium erscheint, noch einmal zu bestätigen und es im gedruckten

Wort festzuhalten, ist Ihrem Nachfolger im Amte ein lebhaftes Bedürfnis.

Es geht nicht darum, einen Rückblick auf Ihr reiches Lebenswerk zu werfen. Das ist in unserer Februarnummer zu
Ihrem 80. Geburtstag von berufener Seite geschehen. Der Wasserwirtschaftsverband möchte Ihnen ganz einfach
nochmals danken für das, was Sie ihm gewesen sind. Im Jahre 1910, im selben, in dem Ihr Nachfolger im Präsidium

geboren wurde, standen Sie unter den Gründungsmitgliedern unseres Verbandes. Von der Gründung an saßen

Sie im engeren Ausschuß, von 1920 bis 1951 als Vizepräsident. In der geschäftsleitenden Verbandsbehörde sein,

konnte bei Ihrer Lebenskraft nicht stilles Dabeisitzen bedeuten; es bedeutete aktive, initiative, anregende Mitarbeit.
Als im Jahre 1951 der Präsidialsitz plötzlich verwaist war, fanden Sie sich in einem Alter, in dem andere sich längst

von der Frontlinie zurückgezogen haben, bereit, sich eine neue Verantwortung aufzubürden und die Leitung des

Verbandes zu übernehmen. Lediglich den Zusatz «ad interim» haben Sie von sich aus Ihrer neuen Amtswürde

beigefügt, wohl um darzutun, daß Sie nur eine Pflicht erfüllen und es Ihnen nicht um neue Ehren ging und daß Sie

jederzeit bereit seien, einer jüngeren Kraft den Platz freizugeben. Wenn dieser Zusatz in unserer Militärsprache
bedeutet, daß ein junger Kommandant noch nicht alle Voraussetzungen für seinen Rang mitbringt, so mochte er für
Sie im Gegenteil die Bedeutung haben, daß Sie gleichsam als Landsturmmann nochmals Ihre reiche Erfahrung
einsatzfreudig zur Verfügung stellten, als die Pflicht Sie rief. Für Ihre Kollegen und Mitarbeiter galt dieser Zusatz

nicht — Sie waren der Präsident, und Sie haben das Amt wahrhaftig voll ausgefüllt und sich nie als bloßer
Statthalter gefühlt. Daß Sie sich auf unseren Wunsch bereit erklärten, nach Ihrem Rücktritt und trotz Ihrer Ernennung zum

Ehrenmitglied weiter als erster Vizepräsident den Verbandsorganen anzugehören und mit Ihrer Erfahrung hinter und

über dem neuen Mann an der Spitze zu wachen, zeigt sich erneut, wie sehr Ihnen der Wasserwirtschaftsverband ans

Herz gewachsen ist und wie freudig Sie sich immer noch zur Mitarbeit bereitfinden.

So ist Ihr Rücktritt vom Präsidium nur eine Etappe und nicht ein Abschluß und Ihre Arbeit für die schweizerische

Wasserwirtschaft ist noch nicht abschließend zu würdigen. Unser Dank ist ein vorläufiger, er gilt für Ihre
arbeitsreichen Präsidialjahre, in denen Sie dem Verband mit Ihrer eigenständigen Persönlichkeit ein eigenes Gepräge

gegeben haben. Dem Dank der Mitglieder glaube ich den Dank Ihrer Kollegen in Vorstand und Ausschuß anschließen

zu dürfen. Die Sitzungen, die sie unter Ihrer Leitung mitgemacht haben, waren Lehrstunden für Zielbewußtheit und

Klarheit, für das rechte Wort im rechten Augenblick, für überlegene Ruhe und goldenen Humor — Lehrstunden,

soweit solche urwüchsige Art überhaupt zu lernen ist. Jedenfalls können die Jungen, die Sie heute und morgen ab¬

lösen, sich kein besseres Ziel setzen, als es Ihnen gleichzutun.

In Dankbarkeit und Verehrung Ihr Karl Obrecht

Solothurn, August 1954.
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